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Maschinenbau und Zulieferindustrie 
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Branchensteckbriefe: Struktur allgemein 

 

1. Allgemeines über die Branche / den Cluster und dessen Entwicklung in der 

Region 

a. (Historische) Entwicklung des regionalwirtschaftlichen Schwerpunkts  

b. Regionalwirtschaftliche Bedeutung 

2. Unternehmen der Branche im Kreis Mettmann 

a. Anzahl der Unternehmen im Kreis / Verteilung über die kreisangehöri-

gen Städte  evtl. tabellarische und grafische Darstellung nach Daten-

lage  

b. Anzahl der Beschäftigten und Umsätze in jeweiliger Branche / Vertei-

lung über die kreisangehörigen Städte  evtl. tabellarische und grafi-

sche Darstellung nach Datenlage  

3. Synergie- und Handlungspotenziale 

a. Formulierung der Synergie- und Handlungspotenziale 

b. Regionale Angebote zur zielgruppenorientierten Unterstützung (Cluster-

Initiativen, Netzwerke, spezialisierte Dienstleistungen, Adressen, An-

sprechpartner etc.) 



Maschinenbau im Kreis Mettmann: eine gewachsene Erfolgsgeschichte 
 
Historie 
 
Regen, Relief und Rhein – dies waren die entscheidenden Grundzutaten für die Ent-
wicklung der Industrie im Bergischen Land: Die Wasserkraft spendete notwendige 
Energie und der nahe Rhein diente als zentrale Verkehrsachse. Auch die Industriali-
sierung Düsseldorfs ist ohne das Bergische Land nicht denkbar. Somit ist die heutige 
Landeshauptstadt ein fester Bestandteil der historisch gewachsenen Wirtschaftsregi-
on. Zusammengenommen ergaben sich beste Entwicklungsvoraussetzungen für die 
bergische Kleineisenindustrie. Diese zeigte sich sehr vielfältig, denn es bildeten sich 
Spezialisierungen in einzelnen Orten aus: Beispielsweise wurde Velbert berühmt für 
seine Schlossindustrie, Solingen weltweit eine Marke für herausragende Schneid-
werkzeuge. Doch die Industrie entwickelte sich auch stets weiter, neue Aufgabenbe-
reiche wurden erschlossen. Mit neuen Märkten wurden mit der Zeit neue Produkte 
entwickelt und auch neue Technologien erschlossen. Aber die Industrieregion des 
Bergischen Landes blieb der Metallindustrie als Grundkompetenz stets treu. So auch 
der Maschinenbau, der seine Wurzeln in der eben skizzierten Kleineisenindustrie hat.  
 
Bedeutung der Maschinenbauregion 
 
Auch im heutigen Maschinenbau bilden kleine und mittlere Unternehmen das wirt-
schaftliche Rückgrat der Region. Und genau diese Region ist nach der Region Stutt-
gart bezüglich der Beschäftigtenzahl die zweitwichtigste Maschinenbauregion 
Deutschlands1. Innerhalb des Landes NRW spielt wiederum der Kreis Mettmann in 
unterschiedlichen Statistiken eine führende Rolle als Maschinenbaustandort: So 
nimmt er im Vergleich der Kommunen des Landes sowohl in der Kategorie „Beschäf-
tigte in der Produktionstechnik Maschinen“ als auch „Beschäftigte in der Produktions-
technik Steuerung“ jeweils den dritten Platz ein.2 Eine andere Statistik3 sieht den 
Kreis Mettmann als die Gebietskörperschaft mit der größten Anzahl an Unternehmen 
landesweit bzw. im Vergleich mit den anderen Gebietskörperschaften im Regie-
rungsbezirk Düsseldorf auf dem ersten Platz bei der Anzahl der Beschäftigten im 
Maschinenbau. 
 
Maschinenbauunternehmen im Kreis Mettmann 
 
Im Kreis Mettmann verteilen sich die Maschinenbauunternehmen folgendermaßen 
auf die einzelnen Städte: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
1 RWI 2007, S. 276 ff. 
2 RWI 2007, S. 278 f. 
3 VDMA (Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau): Statistik des Jahres 2008 



Anzahl Maschinenbauunternehmen laut IHK-Statistik, Stand 17.09.20094 
 

Erkrath 16 
Haan 27 
Hilden 22 
Langenfeld 31 
Mettmann 13 
Monheim 7 
Ratingen 33 
Wülfrath 8 
Heiligenhaus 16 
Velbert 65 
Summe 238 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
4 Es werden von der IHK wesentlich mehr Unternehmen als Maschinenbauer erfasst als in der VDMA-
Statistik, die kreisweit nur 79 Unternehmen berücksichtigt. 



Anzahl der Beschäftigten (eigene Berechnung nach Größenklassenangaben der IHK-Statistik)5 
 

Erkrath 582 
Haan 745 
Hilden 1019 
Langenfeld 882 
Mettmann 422 
Monheim 81 
Ratingen 864 
Wülfrath 723 
Heiligenhaus 164 
Velbert 727 
Summe 6.2096 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
5 Eigene Berechnung: Mittelung der Beschäftigungsgrößenklassen aus IHK-Statistik (z.B. keine Be-
schäftigten: x1; 1-3 Beschäftigte: x2; 50-99 Beschäftigte: x75 usw.). Dieses Vorgehen kann insbeson-
dere bei den breiten Größenklassen zu Verzerrungen führen, die sich mit der vorhandenen Datenlage 
nicht genau quantifizieren und lokalisieren lassen, es ermöglicht aber einen groben Überblick.  
6 Die Summe der über die Klassenmittelung berechneten Beschäftigten im Maschinenbau ist trotz der 
Verzerrungsmöglichkeiten recht plausibel: Die Clusteranalyse von Dr. Vieregge (2006) geht von 6.435 
Beschäftigten im Maschinenbau aus. 



 
 
 



Synergie- und Handlungspotenziale 
 
Glokalisierung – diese Wortneuschöpfung zusammengesetzt aus den scheinbar wi-
dersprüchlichen Begriffen zur Wirtschaftsentwicklung „Globalisierung“ und „Lokalisie-
rung“ – prägt auch den Maschinenbau in unserer Region. Da der deutsche 
Maschinenbau stark exportorientiert ist, erobern die bergischen Produkte die Welt. 
Hiervon profitiert in besonderem Maße die lokale und regionale Zulieferindustrie. 
Denn ständige Innovation erfordert intensiven und kontinuierlichen Austausch mit 
Zulieferern und sonstigen Partnern. Und der direkte Kontakt von Mensch zu Mensch 
ist hierbei – aller technischen Möglichkeiten zum Trotz – durch nichts zu ersetzen. 
Somit lässt sich der Erfolg des Maschinenbaus nicht als Branche verstehen, sondern 
nur als eine Gemeinschaft, als ein regionales Wertschöpfungssystem. 
 
Und diese Wertschöpfungsgemeinschaft gilt es zu hegen und zu pflegen und auch 
weiter auszubauen. Denn viele Unternehmen agieren zwar in den regionalen Wert-
schöpfungsketten, können deren Ausmaß und Potenzial aber nicht komplett überbli-
cken. Darüber hinaus schlummert in der Region ein massives Kooperationspotenzial, 
das es zu erschließen gilt. Gemeinsame Märkte bedeuten gleichzeitig ein großes 
Synergiepotenzial im Bereich Vertrieb und Marketing, ähnliches gilt für geteilte Be-
darfe im Bereich der Personalgewinnung und Fachkräfteentwicklung. Und schließlich 
schlummern Kooperationsmöglichkeiten in der Königsdisziplin, der Forschung und 
Entwicklung. Denn ein Unternehmen alleine kann heute kaum noch dem weltweiten 
Innovationsdruck standhalten. Hier gilt es also, gemeinsam nach neuen Lösungen für 
immer neue Problemstellungen zu suchen. 
 
Regionale Angebote zur zielgruppenorientierten Unterstützung 
 
ProduktionNRW - Cluster Maschinenbau / Produk-
tionstechnik  
 

c/o VDMA NRW 
Mörsenbroicher Weg 200 
D-40470 Düsseldorf 
 
Telefon: +49 (0) 211 6877-480 
Telefax :+49 (0) 211 6877-4850 
 
info@produktion.nrw.de  
www.produktion.nrw.de  

Duales Studium (Engineering) am Campus Vel-
bert/Heiligenhaus 
 

Hochschule Bochum 
Campus Velbert/Heiligenhaus 
Höseler Platz 2 
42579 Heiligenhaus 
 
Telefon: +49 (0) 2056 15-8703  
Telefax: +49 (0) 2056 15-8799 
 
daniela.seppel@hs-bochum.de  
http://www.hscve.de 

Die Schlüsselregion e.V. (Cluster Sicherungs- und 
Beschlagtechnik) 
 

Talstraße 71 
42551 Velbert  
 
Telefon: +49 (0) 2051 607-104 
Telefax: +49 (0) 2051 607-109 
 
t.enge@schluesselregion.de 
www.schluesselregion.de 



Intelligenz in Metall (Cut & Tools: Cluster metallbe- 
und -verarbeitenden Unternehmen auf der Basis der 
Schneidwaren und Werkzeuge) 
 
 
 

c/o Wirtschaftsförderung Solin-
gen GmbH & Co. KG 
Grünewalder Straße 29-31  
42657 Solingen  
 
Telefon: +49 (0) 212 2494-142  
Telefax: +49 (0) 212 2494-139  
 
sven.wagner@solingen.de 
www.intelligenzinmetall.de 

Surface.net – Netzwerk Oberflächentechnik in der 
Region Bergisches Städtedreieck, Ennepe-Ruhr-
Kreis und Kreis Mettmann 

Im Aufbau 

Kreis Mettmann – Wirtschaftsförderung 
Firmen- und Gründungsservice 

Goethestraße 23 
40822 Mettmann 
 
Telefon: +49 (0) 2104 99-2604 
Telefax: +49 (0) 2104 99-5618 
 
wirtschaftsfoerderung@kreis-
mettmann.de 
www.kreis-mettmann.de 
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Kontakt: STADTRAUMKONZEPT GmbH · Huckarder Straße 12 · 44147 

Dortmund
Tel. 0231/53 23-446 · siebert@stadtraumkonzept.de

Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Projektziele

• Schaffung einer detaillierten und aktuellen 
Informationsbasis für eine nachhaltige 
Gewerbeflächenpolitik

• Schaffung einer belastbaren 
Argumentationsgrundlage für die Neuaufstellung 
des Regionalplans

• Berücksichtigung der spezifischen Charakteristika 
der  zehn kreisangehörigen Städte
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Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Projektdesign

3

Methodik, Grundlagenrecherche

Quantitative Erhebung

Qualitative Beurteilung der
Markt‐ und Zukunftsfähigkeit

Wirtschaftsstrukturanalysen

Flächenbedarfsanalysen /
‐prognosen

Aufbereitung der Ergebnisse
Maßnahmenvorschläge

Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Erhebung

4

Bestand Reserve Potenzial

Freie oder 
untergenutzte 

Flächen
in GE oder GI

Reserveflächen
innerhalb

ASB oder GIB

Flächenpotenziale 
außerhalb der 

Siedlungsbereiche

Lage, Größe, Zuschnitt und Topographie, verkehrliche 
Erreichbarkeit, Erschließung, Eigentümersituation, 
aktuelle Nutzung, Umfeld, …



Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Erhebung
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Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Flächenbedarf

6

0 2 4 6 8 10 12

A1

A2

A3 Analyse der 
Rahmenbedingungen

Flächenbedarfsprognose

Quantitative und qualitative Aussagen zur zukünftigen 
Flächennachfrage in den einzelnen Kommunen

Wirtschaftsstrukturanalyse

Erfassung der 
Wirtschaftsförderungsstrategie

Trend‐ und Monitoring‐basierte 
GIFPRO‐Analyse unter 

Verwendung ortsspezifischer 
Quoten und Kennziffern



Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Beurteilung
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alitative Beurteilung : Emittierende /  Störintensive Betriebe

che 
Größe und 
Zuschnitt 

Verkehrliche  
Anbindung 

Akt ivierbar

che A    

che B    

… … … 

Bestand
Reserve
Potenzial

Nachfrage

Identifizierung von Defiziten und Überangeboten

Beurteilung der Markt‐ und Zukunftsfähigkeit von 
Flächenbestand, ‐reserven und ‐potenzialen

Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Aufbereitung der Ergebnisse / Maßnahmenvorschläge
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Maßnahmenvorschläge können beispielsweise betreffen:

 Ertüchtigung bestehender Gewerbegebiete

 Verstärkung der Bemühungen um Flächenreaktivierung

 Neuausweisung, Rücknahme oder Tausch gewerblicher 
Bauflächen

 Initiierung kommunaler Kooperationen

 …



Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Zeitplan
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Methodik, Grundlagenrecherche

Quantitative Erhebung

Qualitative Beurteilung der
Markt‐ und Zukunftsfähigkeit

Wirtschaftsstruktur‐
analysen

Flächenbedarfsanalysen /
‐prognosen

Aufbereitung der Ergebnisse
Maßnahmenvorschläge

Aug

Sep

Okt

Nov

Dez

Jan

Feb

Mär

Apr

Mai

Jun

Jul

Aug

2011

2012

Büro für Gewerbe-
und Freiraumplanung

in Kooperation mit

Gewerbe- und IndustrieflächenKonzept
Kreis Mettmann – GeKo

Ausschuss für Wirtschaftsförderung und Tourismus
24. November 2011

10
Kontakt: STADTRAUMKONZEPT GmbH · Huckarder Straße 12 · 44147 

Dortmund
Tel. 0231/53 23-446 · siebert@stadtraumkonzept.de


	Sitzungsdokumente
	Anlage 1
	Anlage 2
	Anlage 3


